
Pressemitteilung der Initiativgruppe „Gedenkort Engers“ zur Gedenk-

veranstaltung am 8. Mai 2025 - 80 Jahre Kriegsende und Befreiung vom 

Nationalsozialismus 
 
Auf Einladung der Initiativgruppe „Gedenkort Engers“ kamen mehr als zwanzig 

Bürgerinnen und Bürger auf dem Kunosteinplatz in Engers zusammen, um gemein-

sam dem Kriegsende vor 80 Jahren und der Befreiung vom Nationalsozialismus zu 

gedenken. 

Einleitend wies der Sprecher der Initiativgruppe, Günther Salz, auf die beun-

ruhigende Wiederkehr des Krieges und das Anwachsen des Rechtspopulismus und 

Rechtsextremismus hin, was allen Zeitgenossinnen und Zeitgenossen zu denken 

geben müsse. 

Zur Erinnerung an das Kriegsende 1945 in Engers, trug Salz einige Passagen aus 

einem detaillierten Bericht einer Heinrich-Haus-Schwester über die letzten 

Kriegstage und die Befreiung durch die Amerikaner am 25. März 1945 vor. 

Anhand der Darstellung eines Disputs zwischen einem amerikanischen Soldaten und 

der Schwester über das Ausmaß des wechselseitig zugefügten Leids und die 

Verantwortung für Nationalsozialismus und Krieg, machte Salz deutlich, dass die 

Übernahme von Schuld und Sühne durch die Aufrechnung mit den Leiden auf 

deutscher Seite und dem dringenden Wunsch, bald wieder „normal“ arbeiten und 

weiterleben zu können, von Anfang an erschwert war. Exemplarisch dafür zitierte 

Salz das Resümee der Zeitzeugin: „Der Krieg ist für uns zu Ende, eine neue 

Zeitepoche beginnt, möge sie uns zum Segen werden.“ 

Sodann betrachtete Helmut Gelhardt die allgemeinen Empfindungen der Deutschen 

bei Kriegsende entsprechend der Darstellung von Volker Ullrich „Acht Tage im Mai - 

Die letzte Woche des Dritten Reiches.“ „Der 8. Mai 1945 wurde von der großen 

Mehrheit der Deutschen, auch von regimekritisch eingestellten, nicht als Befreiung, 

sondern als eine beispiellose nationale Katastrophe empfunden. Befreit fühlte sich die 

kleine Schar der Hitler-Gegner. Befreit fühlten sich auch die Millionen Kriegsge-

fangenen und Zwangsarbeiter. In den Erinnerungen vieler Deutscher stößt man auf 

ein Gemisch zwiespältiger Gefühle und Erinnerungen: Trauer über den Verlust 

geliebter Menschen, über die verlorene Heimat, die zerstörte Wohnung. Auf eine 

Regung hingegen stößt man nur selten: auf Scham und Reue im Angesicht der 

Verbrechen des Nationalsozialismus.“ Weiter nahm Helmut Gelhardt Stellung zum 

Pazifismus versus Militarismus/Aufrüstung nach dem Motto „Entrüstet Euch“. Er 

zitierte dazu aus der Rede von Eugen Drewermann „Wir sind hier, Nein zu 

sagen“ vom 13.12.2014 (!) vor dem Bundespräsidialamt: 
„Bei jedem Krieg glauben die Kombattanten jeweils sich im Recht, den anderen im 

Unrecht, und sie merken immer erst zu spät, dass sie mit all den Grausamkeiten, die 

sie selbst verüben, ganz von allein die Teufel werden, die sie zu bekämpfen meinen. 

Jeder Krieg korrumpiert die Werte, für die man ihn zu führen vorgibt.“ 

  

Als übergreifendes Mahnwort trug Angelika Gelhardt einen Text von Dr. Kuno Füssel 

(Andernach) vor: „Kriegstüchtigkeit - die selbstbewusste Form des Wahnsinns“: 



„Durch den Krieg, und zwar jeden Krieg und überall, wird die ansonsten so oft und 

gerne beschworene Moralität der menschlichen Gesellschaft, an ihrer Spitze der 

bürgerlichen, endgültig zu Grabe getragen. Was kein Mensch in Friedenszeiten darf 

und zu Recht unter Strafe steht, wird ihm nun sogar befohlen: Andere Menschen zu 

töten.“ 

Den Schluss der Gedenkfeier bildete das gemeinsame Singen des Liedes „Die 

Moorsoldaten“ und eine Schweigeminute am Gedenkstein für die Engerser Opfer und 

Verfolgten der Nazi-Zeit. 
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